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gestellt. So wurden auch Fragen der
Ästhetik und Mode, der Konfektion
und des Fachhandels, der Textilpflege
und des Umweltschutzes diskutiert.

Partnerschaft

Mehrere Referenten haben die zuneh-
mende Notwendigkeit einer auf wech-

selseitige Information gestützten Part-
nerschaft zwischen Lieferanten und
Kunden bzw. Weiterverarbeitern her-

vorgehoben. In diesem Zusammenhang
wurde besonders die engere Zusam-
menarbeit zwischen Fachhandel,
Bekleidungsindustrie und Textilvered-
lung mehrfach gefordert und betont.
Nur durch schnelle Informationen zwi-
sehen allen Beteiligten lassen sich Fle-
xibilität, Produktivität und Produkt-
qualität, die entscheidenden europäi-
sehen Wettbewerbsvorteile, miteinan-
der vereinen.

Aus der Sicht der Textilindustrie
beschrieb Prof. Egbers die Aufgaben
der künftigen Zusammenarbeit mit
dem Textilmaschinenbau und der Che-
miefaserindustrie. Er formulierte alle

jene Probleme, die im Interesse der

Wettbewerbsfähigkeit der europäischen
Textilindustrie in den nächsten Jahren

gelöst werden sollten.

Schnelles Handeln

Die Referenten aus der Chemiefaserin-
dustrie haben mit einer Fülle von Bei-
spielen belegt, dass auch ihre Industrie
dem Trend zur Individualisierung und
schnellen Änderung der Verbraucher-
wünsche Rechnung trägt. Spezialisten
präsentierten neue Fasermodifikatio-
nen, welche die Möglichkeiten physika-
lischer und chemischer Veredlungsef-
fekte erweitern und damit ein schnelles

Reagieren auf Wechsel der Mode
ermöglichen. Hier liegt offenbar auch
eine wesentliche Bedeutung der Mikro-
fasern und ihrer Mischungen, Kon-
struktionen mit Chemiefasern führen
u.a. zu gewebeähnlichen Flachgestrik-
ken, einer Gewebebeschichtung, die
auch flüssigen Schweiss transportiert,

komfortableren Geweben aus Synthese-
fasern und bielastischen Kettengewir-
ken aus Elastan.

Bei Heimtextilien wurde neue Ober-
flächenstrukturen und Musterungs-
möglichkeiten präsentiert. Beispielhaft
erwähnt seien Mikrofilamentgarne für
Gardinen, OE-Acrylgarne für Marki-
sen, Polypropylengarne für Wandbe-

Spannungen, künstlichen Rasen und

Heimtextilien, fixierte Polyesterfasern
für Teppiche und Malimokonstruktio-
nen.

Weiterhin wurden schwerentflamm-
bare Fasern für Ausstattungs- und
Heimtextilien auch im privaten Bereich
behandelt. Dafür wurden neue
Mischungen verschiedener FR-Faserty-

pen entwickelt. Die Modacrylfasern
scheinen wieder interessanter gewor-
den zu sein. Seitens der europäischen
Gesetzgebung ist noch offen, ob die

Anforderungsnormen dem britischen
Vorbild einer Klassifizierung der Ein-
zelkomponenten folgen oder sich an der

Prüfung orientieren sollen.

Ökonomische Veredlung

Zentrales Thema der Sektion «Färbung,
Ausrüstung, Pflege» war die Einspa-

rung von Wasser, Energie und Chemika-
lien durch steuerungstechnische Opti-
mierung, Automatisierung und Mehr-
fachflottenverwendung. Bei der Entsor-

gung textiler Abwässer dominiert das

Prinzip der Behandlung der gesammel-
ten Prozessabwässer. Bei entsprechen-
den Schwellenwerten wird aber die

Behandlung von Teilströmen nicht zu
vermeiden sein.

Bei der Textilpflege stand das Ver-

bot der Fluorchlorkohlenwasserstoffe
(FCKW) im Mittelpunkt des Interesses.

Man sieht ein Comeback für brennbare

Lösungsmittel, sobald sichere Maschi-
nen dafür gebaut werden. Eine Alterna-
tive wären spezielle Waschverfahren,
die in Textilreinigungsbetrieben durch-
geführt werden, um die Abwässer kon-
zentriert reinigen zu können. Für den

Ersatz des Formaldehyds in der Hoch-
Veredlung zellulosischer Textilien bie-
ten sich neue Chemikalien wie Glyoxal-
derivate und Polycarbonsäuren an.

Tagung 1992

Die nächste Chemiefasertagung behan-
delt in einer Sektion die Bewältigung
der Umweltschutzprobleme in der Che-
miefaser- und Textilindustrie. Dies gilt
nicht nur für die Faserproduktion
selbst, sondern für alle Stufen der Textil-

erzeugung, ja sogar für die Weiterver-

wertung und Entsorgung von Textilien.
Auch in der. Textilveredlung helfen
Fasermodifikationen Wasser und Ener-

gie einzusparen, wie an den Beispielen
der Färbung und Alkalisierung von
Polyesterfasern zu sehen ist.

Als 2. Thema werden Mikrofasern für
moderne Bekleidung im Programm
sein. Nach der Einführungsphase
scheint es nun angebracht, die techno-
logische und anwendungstechnische
Situation zu diskutieren und zu fragen:
«Was ist aus Mikrofasern geworden und
wofür wird man sie künftig verwen-
den?»

Das 3. Thema bilden wieder die
faserverstärkten Kunststoffe.

JR

It's Cologne
Die Modebranche erlebte mit der It's
Cologne, Internationale Trendshow der
Mode-Messen Köln, am 16. und 17. Juli
1991 einen dynamischen Auftakt für
eine erfolgversprechende Modesaison
Frühling/Sommer 1992. Die 318 aus-
stellenden Unternehmen aus 12 Län-
dern verzeichneten gute Ergebnisse
und vermittelten wichtige Entschei-

dungshilfen für die grosse Orderrunde
anlässlich der Herren-Mode-Woche
und Inter-Jeans vom 16. bis 18. August
1991.

Die positive Stimmung, die die Bran-
che auf der It's Cologne erlebte, wird
durch die Besucherzahlen dokumen-
tiert. Über 10000 Facheinkäufer sichte-
ten das Modeangebot in Köln. Gegen-
über der Veranstaltung im Juli 1990

stellt dies eine Steigerung um fast 10%
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dar. Der Anteil ausländischer Fach-
besucher stabilisierte sich auf Vorjah-
resniveau: Jeder dritte kam aus dem
Ausland. Dabei wurden vermehrt Besu-
eher aus den EG-Nachbarländern
Österreich und Schweiz gezählt. Den
Zuwachs beim deutschen Fachpubli-
kum machten überwiegend Einkäufer
aus den neuen Bundesländern und aus
Süddeutschland aus.

Eine repräsentative Besucherbefra-

gung ergab, dass die Modebranche dem

Konzept der It's Cologne als frühe und
klar produktbezogene Trendshow un-
eingeschränkt zustimmt. Gerade diesen
Charakter der Veranstaltung bewerte-
ten mehr als 80% der Befragten mit gut
und sehr gut.

Köln geht vor: In der Rangfolge aller
europäischen Modemessen setzten die
Fachbesucher im Juli die It's Cologne
auf den zweiten Rang - nach Herren-
Mode-Woche und Inter-Jeans. Sie

bestätigten damit das abgestufte Marke-
tingkonzept der Modemessen Köln.
Danach ist die It's Cologne der kom-
pakte und bewusst auf das Produkt «an
sich» ausgerichtete Order- und vor allen
Dingen Informationstreff. Herren-
Mode-Woche und Inter-Jeans stellen als

weltgrösste Handelsplattformen ihrer
Branchen die Basis für den internatio-
nalen Handelsaustausch und die umfas-
sende Marktübersicht bereit.

JR

Techtextil 1991
Die Techtextil hat sich mit ihrer vierten Veranstaltung als internatio-
naler Messe-Marktführer für technische Textilien positioniert. Etwa
10 000 Fachbesucher aus 54 Ländern, davon knapp die Hälfte aus dem
Ausland, nutzten das Informations- und Kommunikationsangebot
von 480 Ausstellern aus 23 Ländern. Die nächste Techtextil findet im
Mai 1993 statt.

Noch nie hat eine Techtextil so deutli-
che Marketingimpulse für die relevan-

ten Branchen geliefert wie diese Veran-

staltung. Die qualitativ und quantitativ
gestiegenen Investitionen der Ausstel-
1er in ihre Messepräsentation sind
Beweis für die hohe Akzeptanz der
Messe.

Internationalität

Mit einem Internationalitätsgrad um 50

Prozent auf der Besucherseite und gut
60 Prozent auf der Ausstellerseite ran-
giert die Techtextil nicht nur an der
Spitze aller Veranstaltungen in Frank-

fürt - nur die Interstoffkann mit 7 3 Pro-
zent einen höheren Anteil ausländi-
scher Aussteller vorweisen - sondern sie

steht damit weltweit ohne Konkurrenz

da. Das weltweite Kontaktnetz, welches
die Techtextil der Branche bietet, ist ein
unabdingbares Marketinginstrument
für eine Industrie, die mit ihren kapital-
intensiven, hochspezialisierten Pro-

blemlösungen aufglobale Absatzstrate-
gien ökonomisch angewiesen ist. Der
Grossteil der fast 5000 ausländischen
Fachbesucher kam aus Frankreich, den

Niederlanden, der Schweiz, Italien, Bei-

gien und Grossbritannien. Die stärk-

sten Zuwächse verzeichnete Skandina-
vien. Bemerkenswert auch die rund 150

Fachbesucher aus der CSFR (Vorveran-
staltung knapp 40). Zuwächse konnten
auch aus den USA, Kanada, Japan und
Korea verzeichnet werden. Von den gut
5000 inländischen Besuchern kamen
etwa acht Prozent aus den fünf neuen
Bundesländern.

Zufriedene Aussteller

Im Durchschnitt äusserten sich 93 Pro-
zent aller Aussteller sehr zufrieden über
den Messeverlauf. Die genauere
Betrachtung der Befragungsergebnisse
eines unabhängigen Meinungsfor-
schungsinstituts zeigt bei den ausländi-
sehen Unternehmen sogar einen Zufrie-
denheitsgrad von 96 Prozent. 84 Pro-
zent der deutschen und 91 Prozent der
ausländischen Aussteller erwarten
zudem ein reges Nachmessegeschäft.

Die Techtextil übernimmt quasi die
Rolle eines branchenbezogenen Faden-
kreuzes: Ihre vertikale Marktfunktion
liegt in der Förderung der intensiven
Zusammenarbeit aller Marktpartner
von der Wissenschaft über die For-

schung und die Hersteller bis hin zu den

Anwendern technischer Textilpro-
dukte. Gleichzeitig dient sie als Orien-
tierungsbarometer für den Innovations-
wandel. Die horizontale Marktfunktion
der Techtextil beinhaltet das Bekannt-
machen und die Erschliessung immer
neuer Anwendungsbereiche für techni-
sehe Textilien.

Japan ist nach den USA die zweit-
stärkste Ausstellernation aus Übersee.

Mit einem Japan-Tag wurde der markt-
politischen Bedeutung dieses Landes
Rechnung getragen und gleichzeitig
dem fernöstlichen Messepartner die

Gelegenheit gegeben, auf 200 m- sein

Leistungsspektrum der internationalen
Fachwelt vorzustellen.

Schwerpunkte

Deutlich zeichneten sich vier Schwer-

punkte dieser Fachmesse ab: Hochlei-
stungsfasern, Brandschutz, Filtration
und Recycling. Die Chemiefaserindu-
strie unternimmt enorme Anstrengun-
gen, ihren Produkten neue Märkte zu
erschliessen. Diese Entwicklungen
haben die Textilindustrie in den letzten
Jahren in immer schnellerem Tempo
Richtung technische Einsätze und
Substitution traditioneller Werkstoffe
geführt. Alle Anbieter von Chemie-
fasern zeigten eine grosse Fülle von
Neu- und Weiterentwicklungen, ein
Ende ist noch nicht absehbar.
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